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Für die innere Eeneee
der zu erwärmenden Räume dürfen

wir in Reclinung für

Hörsäle , Versammlunt „ Theater 5 % 3) für Pflanzenhäuser ,

gemässigtes Klima ,
ͤ

Strafanstalten 7

Was die Umse

Rechnung zu bringen : I) d
liessung

mit derwWelche einerseits mit der äusseren 8

2) Scheide -Luft der zu heizenden

wände , welche Räume heizt , der

andere aber nicht gehei⸗ des unteren
1 * 5

Geschosses , 4) die Dec 8, wenn die

Räume in demselben

Iwischendecken , wenn diese

eine geheizt , der andere al

aus der Rechnung sind

welchen

Bei diesen

und Fenster wird vorausg
allen Punkten der Umschli

Diese Voraussetzung ist ziemlich ricl

gen bedeutend unricht venn g äumelationsheizungen , dage
durch Oefen oder durch

letzteren Heizungen sind

Orten des Raumes sehr verse

für 4 d

turen an ve

17

mittleren Werth in

Heizung mit Unt

Nacht fortgehende
häusern und Pflar

unter Tags continuirlich ;

nur an einzelnen Tagen oder ＋ ' sstund erwärmen ( Hör -

säle , Theater , Versammlungst
brechung treten keine nur die Tem -

peratur in den Räumen ,
dann mit der J variabel , 55
wird , erkalten die Mauern und 4 in dem
nach einem gewissen Ges Heizung im

1ist , wächst nicht nur die Temperatur im
auch die W'

sondern werden

Wand -1e erwär ie Temperatur
j
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punktes mit der Zeit zau. Wollte man auf alle diese Verhältnisse

sehr genau Rücksicht nehmen und ganz rationelle Regeln aufstellen ,

durch welche unter allen U cen die von einem Heizapparat zu

liefernde Wärmemenge berechnet werden könnte , so würde man

sich in höchst weitläufige ,85
verwickelte analytische Rech -

5Enungen einlassen müssen . Für die praktischen Jwecke genügt es ,

wenn man zuerst die Wärmeverluste berechnet , welche bei einer

continuirlichen Heizung ( der ein Beharrungszustand entspricht ) ein -

se Wärmemenge mit einem angemessenen Coef .

9

*
treten , und dann di

flzienten 7 multiplizirt , der wohl 3 anders als nach dem Gefühl

geschätzt werden kann . Wir W ollen annehmen :

I) für conti je Heizung bei Tag und bei Nacht , =15
2) für

E P
conti Tag und Nichtheizung bein¹ he Heizung

Nacht 5

3) wenn nu geheizt werden soll , nach Um -

ständen σ 155 bis 20 .

Das Anheizen. W
enn

die Heizung eines Raumes 880 herrscht

Temperatur , und befinden sich die Um -

gewissen Erwärmungszustand . So wie

sowohl die Tempe -
wie auch der Erwärmungszustand der

und erst nachdem die Heizung lange fort -

gleichförn nüige Heizung vor ausgesetat )
chem die Lufttem Peratur

in demselben eine gewi

schliessungswände in einem
8

ändert sich allmählig

ratur der Luft

8 ein , in We

des Raumes Sstügt⸗ bleibt und der Erwärmungszustand der Ein -

schliessungswände ebenfalls . Wir wollen diese Vorgänge , welche

bei diesem Anheizen vorkommen , durch Rechnung zu bestimmen

suchen .

Es sei Tafel XVIII .
— Fig . 4 à B OD ein Stück der Ein -

schliessungswände . Wenn die Heizung beginnt , sei : To die Tempe -

ratur der Luft , welche der Raum enthält , u = F ) das Erwärmungs -

gesetz der Wand , wobei à 57 , welches Gesetz wir als gegeben

betrachten . Nachdem das Anheizen eine Leit t gedauert hat ( Wobei

durch den Heizapparat in jeder Zeiteinheit eine constante Wärme⸗

menge wW abgegeben wird) , sei : T die Temperatur der Luft im

Raum , ferner 4 U, C die Temperaturen der Wand in den Punkten ,

welche von CD um , , e abstehen (e die Wanddicke ) .

zung sehr lange oder wenn man will , un —

105

Nachdem die H

endlich lange fortgedauert hat , sind die Temperaturen Hü 0

, „ e, beziehungsweise Ju Ur 61 , ferner die Temperatur der

Luft im Raum , T. . Die äussere Temperatur sei constant gleich T.
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